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Deutſchland.
Berlin, d. 29. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Land Hofmeiſter im Königreich Preußen, Grafen Finck von
nete auf Jäskendorf, im Kreiſe Mohrungen, den Rothen

Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.
Der „Staats- Anzeiger“ enthält eine Cirkular Verfügung des

Miniſters der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten
vom 11. Jan. betreffend den Rechnenünterricht auf den Schulen in

GeBezug auf das mit dem 1. Juli 1858 in Kraft tretende neue

tsſyſ Eswichtsſyſtem nach Maßgabe des Geſetzes vom 17. Mai 1856.
werden dadurch die königlichen Regierungen veranlaßt das Erforder
liche zu verfügen, damit in Folge der in dem Geſetz näher beſtimm
ten Veränderungen in dem bisher üblichen Landesgewicht nicht nur
bei dem Rechnenunterricht in den Schulen in den betreffenden Par
tieen andere Währungszahlen zu Grunde gelegt werden ſondern auch
ſchon vor Eintritt jenes Termins durch angemeſſene Behandlung der
Sache in den Schulen die praktiſche Geltendmachung des neuen Ge
wichtsſyſtems vorbereitet werde. Sofern für die Lehrer zur Reduktion
des Gewichtes ein Anhalt nöthig ſein ſollte, werden als Hülfsmittel
der „Rechenknecht von Böhme Berlin 1857 bei Gärtner und „die

neue Gewichts Tabelle von Ulrich, in Kommiſſion bei R. Graßmann,
Stettin empfohlen.

De orgeſtrige Sitzung des Landtags ſchreibt man dem
„Magd. Correſp. zeigte in der Debatte wegen des v. Marſchall
ſchen Mandats deutlich, daß die alten Gegenſätze noch vorhanden
ſind, aber ſte beſtätigte auch die wichtige Bemerkung die ich Jhnen
im Anfang dieſes Monats machte, daß die Rechte ſich in einer

merkwürdigen inneren Bewegung beſindet, aus der leicht eine Tren
nung innerhalb dieſer Partei hervorgehen könnte. Es waren nur „erſte,
ſchwache Töne welche geſtern vom Abgeordneten Wagen er ange
ſchlagen wurden, aber indem er das Landrathsamt ein ſtändiſches,

von der Verfaſſungsurkunde nicht ganz gedecktes, weil von ihr ge
gründetes nannte, zeigte er einen ſtarken Gegenſatz zu einer andern

Fraction innerhalb ſeiner Partkei, zunächſt zu den Herren v. Gerlach
und v. Zedlitz-Leipa,
Amt betrachtet wiſſen wollen, wie jedes andere, das unmittelbar von
der Regierung ausgeht.
Organen der Partei im letzten Sommer gepflogen ſind, beſonders mit

welche dieſes Amt ebenſo ſehr als ein Staats

Man muß mit den Debatten, die in den

den Artikeln der Berliner Revue“, genauer bekannt ſein um ganz
den Gegenſatz würdigen zu können, der durch dieſe Anſichten erzeugt

wird. Wagener glaubt an die Ergänzungsfähigkeit der vorhandenen
Reſte ſtändigen Lebens zu einem vollendeten ſtaändiſchen Staatsorga
nismus der freilich mit mittelalterlichen Jdealen wenig zu thun ha
ben würde, denn Wagener iſt in letzter Zeit ein eifriger Vertheidiger
auch der induſtriellen und kommerziellen Intereſſen geworden und

die Zeit iſt längſt vorbei, wo er „die Raubritter unſerer Tage hinter
den hohen Schornſteinen“ ſah. Herr v. Gerlach hingegen ſcheint ſich
mit dem „Hineinragen ſtändiſcher Reſte in den modernen Beamten
ſtaat““ begnügen zu wollen und eine beſtimmte Vorliebe für die ge

miſchten Formen iſt ihm allerdings leicht nachzuweiſen er verehrt auch
Zatin die engliſche Urſprünglichkeit und Regel und Syſtemloſigkeit,
die er überall ſo hochſtellt. Jedenfalls wird der ſo beſtehende Gegen
ſaß in dieſer Seſſton noch deutlicher zum Ausdruck kommen. Was
die Linke anbetrifft, ſo iſt ihre Haltung äußerſt vorſichtig, und die
Aeußerung eines den leitenden Perſönlichkeiten dieſer Partei nahe
ſtehenden Correſpondenten der Köln. Ztg. und der Hamb. Nachr
die Zurückhaltung der Linken (z. B. in der Frage um Anregung der
Vegierungssertretung) ſtele auf fällt ſelbſt wiederum hier ſtark auf.
Die Jnlentivnen Sr. Königl. Hoh. des Prinzen von Preußen wirken
aber in dieſer Zeit auf beiden Seiten des Hauſes entſcheidend.

Wie die N. Preuß Ztg. meldet, ſind der Geh. Kabinetsrath
Jllaire und der Generalmaſor a. O. und Hofmarſchall des Prinzen
ung e er v v. Pückler, am 25. d. M., als am Vermäh-

d Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, zuVBkhien Geheimen Räthen mit dem Prädicat Excellenz ernannt

Hierzu eine Heilage.

worden. Auch ſind noch anderweitige Auszeichnungen, insbeſondere
Ordensverleihungen an jenem Feſttage, namentlich an Perſonen in dem

Gefolge der prinzlichen Herrſchaften erfolgt. aDie Polemik in der preußiſchen Preſſe gegen die Poſitiv Kirch
lichen nimmt zuſehends zu. Die „Volkszeitung“ macht heute auf die
„geſunden“ Anſichten der „V. in dieſer Angelegenheit aufmerk
ſam und wie wir vernehmen hat in mehreren Provinzen Preußens
bereits eine förmliche Agitation unter den Laien gegen die Verſuche,
die altreformatoriſche Kirchenzucht, die alten Geſangbücher die alten
Braut Examinga ec. wieder einzuführen, ſtattgefunden. Die Provin
zen Sachſen, Schleſten und Oſtpreußen zeigen in dieſer Beziehung

eine ganz beſondere Bewegung. (M. C.)Frankfurt a. M., d. 25. Jan. Die Ablehnung des olden
vurgiſchen Antrags auf. Unterſtützung der ſchleswig-holſteiniſchen

Offiziere in der Bundesverſammlung hat zur Folge gehabt, daß
ſich mehrere der ehemaligen ſchleswig holſteiniſchen Offiziere in Pri
vatſchreiben hierher gewandt und. unter wiederholter Darlegung ihrer

hülfloſen Lage um eine ſchleunige günſtige Erledigung nachgeſucht
haben. Leider läßt ſich unter den bereits bekannten Verhältniſſen
kaum annehmen daß die Bundesverſammlung einen andern günſti

gen Beſchluß zu faſſen in der Lage iſt. Zu einem ſolchen gehört
nämlich Einſtimmigkeit, und da ſich Oeſterreich bisher gegen die Ge
währung der rückſtändigen Penſton ausgeſprochen ſo bleibt für die

möglichſte Erleichterung der Lage der erwähnten Offiziere nur der von
Preußen vorgeſchlagene Weg einer freiwilligen Unterſtützung übrigMöchten doch die deutſchen Regierungen nicht zögern, für die Etleich

terung der Lage der ehemaligen ſchleswig-holſtein iſchen Offiziere Sorge

zu tragen! (Köln. Ztg.)Schweiz.
Bern, d. 27. Janugr. Dem „Schwäbiſchen Merkur“ wird

telegraphiſch gemeldet: Die angekündigte franzöſiſche Note iſt ange
langt ſie ſoll ſehr ſtrenge Theorieen und Forderungen in Bezug auf
das Aſylrecht aufſtellen

Frankreich.
Paris, d. 28. Januar. Das Ereigniß des Tages iſt das kai

ſerliche Dekret vom geſtrigen Tage wodurch laut Art. 1 die Trup
pen des inneren Reiches in fünf große Befehlshaberſchaften eingetheilt
werden. Man ſpricht noch immer von anderen Maßregeln die bin
nen Kurzem genommen werden ſollen und die dem Staatsrathe zur
Begutachtung vorliegen. Was den Eid der Deputirten Candidaten
anbelangt ſo verſichert man daß derſelbe in Zukunft auch eine voll
ſtändige Anerkennung der kaiſerlichen Dynaſtie enthalten ſoll. Die
Rede des Grafen Perſigny an den LordMayor von London hat hier
einige Senſation erregt. Man will darin den Gedanken erkennen,
der dem ganzen letzten Auftreten der hieſigen Regierung zu Grunde
zu liegen ſcheint. Hier glaubt man nach wie vor daß England ſich
dazu verſtehen wird, Maßregeln gegen die Flüchtlinge zu ergreifen
Die Verhaftungen in Paris dauern immer noch fort. S

Paris, d. 29. Jan. (Tel. Dep.) Der heutige Moniteur“
enthält in ſeinem nichtoffteiellen Theile einen Artikel in welchem auf

die Bedeutung der verſchiedenen Kundgebungen der franzöſiſchen Na
tionalgarde, der Gemeinde Bevölkerungen, vor Allem aber der Armee,
ſo wie aller Staats Oberhäupter und des geſammten Europa und

auf den Willen der Armee, die Napoleoniſche Oynaſtie zu vertheidi
gen, hingewieſen wird, Um darzuthun, die Demagogie und die Meu
chelmörder müßten gegenwärtig wiſſen, daß in Frankreich die Ordnung
nicht auf Einem Haupte beruhe Aus Neapel wird vom geſtri
gen Tage gemeldet König Ferdinand habe den Fürſten d'Ottajano
zur Beglückwünſchung des Kaiſers nach Paris entſandt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Januar. Zur Vermählungsfeier wird berich

tet Von den Hochzeitsgeſchenken waren viele nach den Gem ächern
der Neuvermählten in Windſor geſchickt worden die werthvolleren



ausgeſtellten Geſchenken
erwähnt: eine koſtbare Bibel vom Grafen Shaftesbury; ein Behälter
für Schreibmaterialien, ſilbervergoldet mit Korallen von der Herzo

der Marguiſin von Breadalbane,

Juwelenkaſtchen von Lady Palmerſton ein Rubinen
den Armband. Eine Menge anderer kleinerer Geſchenke waren ſchon

vor die Braut zur Trauung

Glückwunſch Adreſſe der

leben, iſt es voll Bangen und Schrecken darüber, da

die Mitglieder der Preſſe geſtern im BuckinghamPalaſt aufgeſtellt.
Beſonders hervorgehoben werden von den Berichterſtattern ein pracht
voli, mit tadelloſem Geſchmack gefaßtes Brillanten Diadem als Ge
ſchenk des Königs und der Königin von Preußen mit dieſem in der
Zeichnung übereinſtimmend, ein Halsgeſchmeide aus Diamanten und
3 Broſches aus Diamanten, die ſich um Perlen ſchlingen als Ge
ſchenk der Königin Victoria, die außerdem dem jungen Paare 3 maſ
ſive, kunſtvoll gearbeitete Kandelaber aus Silber deren mittelſter
etwa 4 Fuß hoch iſt, mit in den neuen Haushalt giebt. Der Prinz
Gemahl ſchenkt ein Armband aus Diamanten und Smaragden und
ein anderes aus denſelben Juwelen gebildet, erhielt die Braut von
den Herren des königl. Haushalts (ſie hatte Beide bei der Trauung
getragen). Höchſt werthvoll und koſtbar iſt der vom Prinzen von
Wales geſchenkte Schmuck Halsgeſchmeide, Broſche und Ohrringe
aus Diamanten und Opalen von ſeltener Schönheit am allerkoſtbar
ſten aber das Geſchenk des Bräutigams ein Halsband aus Perlen,
die ſo groß ſind daß 36 Stück genügen den Hals bequem zu um
faſſen, und von denen die 3 mittelſten zu den ſchönſten ihrer Art ge
hören. Wahrhaft königlich ſind ferner die Geſchenke des Prinzen und
der Prinzeſſin von Preußen ein Bruſtgeſchmeide aus Diamanten und
ein Halsſchmuck, der durch Türkiſe von ſeltener Schönheit ausgezeich
net iſt. Von jeder der 4 jüngeren Schweſtern erhielt die Braut eine
Broſche von gleicher Fagon, aber verſchieden mit Oiamanten Rübi
nen Smaragden und Saphiren geziert. Die Herzogin von Cam

bridge ſchenkte ein mit Hiamanten und Smaragden beſetztes Armband,
die Prinzeß Marie von Cambridge ihr eigenes Portrait in maſſivem
Goldrahmen auf einem aus Gold angefertigten Geſtelle. Auch der
Herzog von SachſenKoburg ünd ſeine Gemahlin ſchenkten ihre Por
traits in Armbänder gefaßt und die Herzogin von Sachſen Weimar
ein Armband aus Diamanten, Smaragden und Rubinen. Von den

einzelner Mitglieder des Adels werden noch

gin v. Buccleuch; ein Handſpiegel in maſſivem Goldrahmen, mit Per
len verziert, die Handhabe aus einem ſchottiſchen Bergkryſtall von

und ein Schreibzeug aus denſelben
Materialien vom Marquis; von der Herzogin von Sutherland ein

und Smarag
verpackt oder noch gar nicht ausgepackt worden. Unmittelbar, be

fuhr, wurde auf Befehl der Königin
eine Photographie von ihr in vollem Brautſtaate angefertigt, die viel
ſeicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt iſt, da es nur einer leinen Zahl
geſtattet war, die Prinzeſſin an jenen Tage zu ſehen.
Der franzöſiſche Geſandte, Hr. v. Perſigny, empfing ain Sonn
abend Abend den Lord Mavyor und die Sheriffs der City, die eine

Korporation zur glücklichen Rettung des
und ant

Hr.

NMylord Mayor und Gentlemen Jch danke Jhnen im Namen meines Monar

franzöſiſchen Kaiſers von der Attentatgefahr überbrachten,
wortete darauf in einer bezeichnenden engliſch gehaltenen Rede

v. Perſigny ſagte
chen. Ich möchte Jhnen erklären warum ich unter alle den Glückwünſchen welche

täglich dem Kaiſer zuſtrömen, Ihrer Adreſſe eine ſo hohe Wichtigkeit beilege. Jch
kenne den großen und berechtigten Einfluß welchen die City von London als die na
türliche Vertreterin der ungeheueren kommerziellen Bewegung Englands auf die briti

ſche Nation übt. Sie haben zuerſt die Wichtigkeit der Intereſſen vegriffen, durch
welche die Allianz der beiden Nationen geboten wird. England welches auf die ma
ritime, koloniale und kommerzielle Machtſtellung zu der die Vorſehung es von Alters
her beſtimmt zu haben ſcheint ſtolz und gerechter Weiſe ſtolz iſt kann in der That
nur die Fortdauer des beſten Einvernehmens mit Frankreich wünſchen Frankreich
ſeinerſeits bindet ein gleich wichtiges Intereſſe denn nachdem es eine große, durch die
Sympathie einer ganzen Nation mächtige Regierung begründet hat, kann ihm nur
noch ein Wunſch übrig bleiben, der Wunſch nach Frieden um ſeiner Dynaſtie die
ſtärkſten Grundlagen zu verſchaffen. Frankreich iſt in dieſem Augenblicke erſchüttert
und aufgeregt durch das entſetzliche Verbrechen welches ſo ehen von Ausländern gegen
die Perſon ſeines Herrſchers verſucht worden iſt. Und bei der Reihe von Mordver
ſuchen die von Zeit zu Zeit von Ausländern begangen werden welche in England

ſolche Geſahren ihm von einem
Lande her nahen können mit deſſen Soldaten es ſo eben noch kameradſchaftlich ſein
Blut auf den Schlachtfeldern der Krimm vergoſſen hat. Jch der ich unter Jhnen
lebe, begreife vollkommen die Aufrichtigkeit der Freundſchaft welche England für
Frankreich hegt, denn ich ſehe täglich die überzeugendſten Beweiſe davon. Ich ver
ſtehe auch die edlen und hochſinnigen Grundſätze, auf denen Jhre Geſetzgebung be
ruht. Vor allem verehre und bewundere ich in Ihrem Lande dieſes Aſylrecht, wel
ches die Auszeichnung und den Stolz Englands bildet das Obdach welches Sie allen
Opfern der politiſchen Leidenſchaften des Kontinents gewähren iſt Jhr Ruhm und
Frankreich iſt nicht das Land, welches ihn geſchmälert ſehen möchte. Weit entfernt
uns zu vbeklagen freuen wir uns daß erlauchte von ihrem Throne geſtürzte Fürſten
hier die Achtung finden welche hohem Unglücke gebührt, und wir ehren Sie darum,
daß Sie allen Opfern Unſerer politiſchen Kämpfe von welcher Partei ſie auch ſeien,

Schutz und Juflucht zu Theil werden laſſen. Mögen ſie dann hier im Frieden, in
Mein VaSccherheit in Unabhängigkeit und mit jeder Freiheit des Handelns leben.

kerland weiß ein ehrenhaftes Gefühl zu gut zu würdigen um jemals von Englands
Freundſchaft irgend etwas zu verlangen was ſeiner Ehre nahe treten könnte.
ben Sie mir alſo zu ſagen worin die Frage eigentlich beſteht. Sie liegt nicht in
den Mordverſuchen ſelbſt und nicht einmal in dem Verbrechen vom 14. Jan. worüber

Ihre Regierung wenn ſie es nur hätte voraus wiſſen können ſich beeilt haben wür
de uns eine Voranzeige zu machen die ganze Frage dreht ſich um die moraliſche
Situation Frankreichs, welchem über die wirklichen Geſinnungen Englands bange

Rweifel aufgeſtiegen ſind. Die Volksmeinung nämlich denkt ſich einen analogen Fall
nd erklärt, wenn es in Frankreich Menſchen gäbe die ſo infam wären in ihren
Klubs, ihren Blättern und Schriften jeder Art die Ermordung eines fremden Mo
narchen zu empfehlen und geradezu Anſtalten zur Ausführung des Mordes zu treffen,
daß in ſolchem Falle eine franzöſiſche Verwaltung nicht erſt warten würde bis eine
fremde Regierung ihre Forderungen an ſie richtet oder bis ſie das Unternehmen in
Gang geſeßt ſieht. Um gegen ſolche Verſchwörungen zu handeln um ſolchen Verbre
chen vorzubeugen wäre für unſer Geſetz ihre Offenkundigkeit ein genügender Grund
und Sicherheitsmaßregeln würden ohne Verzug ergriffen werden Wohlan denn,
Frankreich iſt erſtaunt, daß nichts derſelben Art in England geſchehen iſt, und die
Franzoſen ſagen „Entweder hat das engliſche Geſetz ausreichende Kraft wie gewiſſe
Abvofgten erklären z warum wird es dann nicht in Anwendung gebracht oder iſt es

ma en e en be e

vier Mann jeten torern Bern Polizeiſpione geweſen Eine andere Zuſchrift von onbart de a akne heit t
mit, daß auch das Haus des Jtalieners Predavalli in xford Street

agenten aufgeſtellt.
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im Saale zum Kronprinzen
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Schmuckſachen wurden aber für einige Bevorzugte des Adels und für nicht ausreichend wie andere Rechtsgelehrte denken un Se dies der Fall iſt,

warum hilft ein freies Land welches ſich ſelbſt Geſetze giebt nicht dieſem Mangelab Mit einem Worte, Frankreich begreift dieſen an der De nie und n
ihn nicht begreifen undedarin liegt. das Uebel, denn Frankreich könnte die wahren
Geſinnungen ſeines Alliirten verkennen und nicht mehr an ſeine Aufrichtigkeit glau
ben. Nun meine Herren wenn das gegenſeitige Vertrauen welches die wahre
Grundlage einer dauerhaften Allianz iſt, jemals geſchwächt werden ſollte, ſo wäre
dies ein beklagenswerthes Unglück für beide Länder und für die ganze Civiliſation

aber Gott ſei Dank, zwiſchen zwei Nationen, die an dem Fortbeſtande ihrer herz
lichen Begjehungen ein Intereſſe haben zwiſchen wei Regier imee n fortwährend e Hueen e S
den Tag legen, iſt meiner Ueberzeugung nach das Eintreten eines ſolchen Uebels bei

nahe als eine Unmöglichkeit zu betrachten n
Die „Morning Poſt“, welche vor mehr als 8 Tagen auffallen

derweiſe genau dieſelbe Argumentation wie Hr. v. Perſigny
gebraucht hatte, ſpricht heute die zuverſichtliche Ueberzeugung aus,
daß die Regierung beim Zuſammentritt des Parlaments eine Maß
regel zur Beſtrafung politiſcher Meuchelmörder vorſchlagen muß und
wird. Jm Uebrigen bemüht ſich die „Poſt“ aus Hrn. v. Perſigny's
Rede nachzuweiſen, daß es ungereimt wäre, von einem „äußern Druck
und Zwang“ zu ſprechen. Frankreich habe durchaus keine Forderung
geſtellt, und das Gerücht, daß der franz. Geſandte auf die Auswei

a von fünf Flüchtlingen angetragen habe, ſei aus der Luft gegrif
en.Poſt und den von Hrn. v. Perſigny aufgeſtellten Grundſätzen über

Auch der Globe“ ſtimmt in der Flüchtlingsfrage mit der

ein unter dieſen Umſtänden iſt es daher nicht ohne Vorbedeutung,
daß auch die „Times“ am Schluß eines zur Hälfte gegen eine Aus
nahmsmaßregel gerichteten Leitartikels Konzeſſionen macht und
den Vorſchlag der „Poſt“ adoptirt.

Endlich iſt auch von Hausſuchungen in London die Rede.
An Eile erzählt im „Advertiſer“: Vergangenen Freitag um halb
1 Uhr in der Nacht pochte Jemand furchtbar an die Thür des früher
von Signor T. Orſini in London bewohnten Hauſes. Eine Magd
mit andern aufgeſchreckten Bewohnern kamen ans Fenſter und frag
ten „Was giebt s Wir haben einen Brief vom Grafen Orſini
an Sie. „Eegen Sie ihn ünter die Hausthüre Nein Sie
müſſen an die Thüre kommen und mir eine Quittung geben. Kaum
öffnete die Magd die Thüre, als vier Männer ins Haus ſtürzten und

Oberſter der

e Sie nahmeneiniges Makulatur nebſt einer Flaſche Holznaphta mit und entfernten

der eine von ihnen ſagte Ich bin Mr. Sanders,
Entdeckungspolizei, und muß das Haus durchſuchen.“

Die Magd wurde auf nächſten Tag
Ilt. Der Einſender glaubt, die
v

ſich nach einer halben Stunde

r Mann ſeien ihrem Benehmen

vergangenen Sonntag während der Abweſenheit des Genannten durch

ſucht wurde. Seine 18jährige aus t
geriſſen (zwiſchen 11 und 1 Uhr Morgens), um die Matratze zu
durchſtöbern. Die Dielen des Fußbodens wurden ebenfalls aufgebro
chen, alle Papiere und eine Menge gleichgültiger Dinge fortgeſchleppt.

ranke Tochter wurde aus dem Bett

Prebavalli ſet ein Mann der mit Noth und Krankheit kämpfe und
nie an Verſchwörungen nur im Traum gedacht habe Montag
Abends endlich fand ein Debattirklub in Mr. Wold s Leſekabinet in
Leiceſter Square ſtatt, als Mr. Sanders mit einem Haufen franzöſi
ſcher Spione ſich an der Thür aufſtellte,
ſiſchen Allirten die Verdächtigen unter den Aus und Eingehen
den bezeichnen zu laſſen. Jm Leſeſaal ſelbſt hatten ſich nach dem Be
richt von Hrn. de Cantalene ebenfalls mehrere

n Oſtindien. eDem pariſer Journal „Pays“ wird aus Lond on, d. 26. Ja
nuar, geſchrieben, es ſcheine feſtzuſtehen, daß, was die öffentlichen De
peſchen kaum andeuten, der indiſche Aufſtand ſich nicht nur auf die
Stadt Kolar in Myſore, ſondern auf das ganze Königreich ausdehne,
und daß die mächtigen Stämme,
Ghaten bewohnen, ſich dieſer Bewegung anſchloſſen. Das Königreich

franzöſiſche Polizei

welche den ſüdlichen Abhang der

um ſich von ſeinen franzö

Myſore, ehemaliges Land des Tippu Saib und Hyder-Ali, iſt von
einer ſehr energiſchen Bevölkerung von etwa 3 Millionen wilder, heid
niſcher Urinſaſſen Jndiens bewohnt. Da es übrigens an 400 Deut
ſche Meilen ſüdlich von Delhi liegt, ſo wäre der Aufſtand damit aus
dem eigentlichen Hindoſtan in die Halbinſel des Dekan von Hindus
und Muhamedanern zu Ureinwohnern (Hrawidas) und Heiden der
niederſten Art hinabgeſtiegen

China.
Die augsburger Allgemeine Zeitung enthält folgende Notiz Der

Name der Jnſel, welche nach der telegraphiſchen Depeſche die Fran
zoſen beſetzt haben iſt Honan (d. h. ſüdlich des Fluſſes. Die Jn
ſel iſt bereits ein Theil Kantons und hat ihren Namen daher weil
ſie im Süden des Perlenfluſſes liegt. Jch bin mehrmals dort ge
weſen Honan iſt den ehemaligen europaiſchen Factoreien gegenüber.
Die Jnſel iſt ſehr groß, und hat wohl 30,000 Einwohner Jhre
größte Zierde iſt ein herrliches buddhiſtiſches Kloſter mit einer der
vorzüglichſten Buchdruckereien im Mittelreich. Die zahlreichen Bud

dhiſtenwerke in der von Profeſſor Neumann erworbenen chineſiſchen
Bücherſammlung der münchener Bibliothek wurden dort gekauft Von
Honan aus kann Kanton bis zum letzten Hauſe vernichtet werden.“

Singakademie.
Montag den 1. Februar Abends 6 Uhr Der Vor zur Soiree

er Vorſtand.
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am 29. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß I Zoll.

Marktberichte.
t Halle den 30. Januar.

Wenn ſchon die auswärtigen Märkte über Getreide flaue
Nachrichten bringen und eine Beſſerung des Geſchäfts nicht
in Ausſicht ſtellen ſo bleibt es hier mit Getreide doch
ohne weſentliche Aenderung, und finden die ſonſt guten
Zufuhren doch Abſatz, ohne weſentlichen Preisdruck. Heute
war der Markt gut befahren es wurde bezahlt Weizen
52 58 60 Roggen 43 45 Gerſte 3436
37 Hafer 32 34 Rüböl ohne Preisänderung
13 Forderung 12 bezahlt.

Magdeburg den 29. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte nRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14, 400 vCt. Trall. 24

Nordhauſen den 28. Januar.

Weizen 1 27 bis 2 IRoggen a 20 2Gerſte 10 173Hafer I a e 7Rüböl pro Centner 15 15Leinöl pro Centner 17. e.

Berlin, den 29. Januar.

Weizen 50—65 eRoggen loco 38 38 86 88pfd. 38 pr.
2050 Pfd. bez. Januar 38——38 bez. Br. u. G.
Jan. Febr. u. Febr. März 38 377 bez. 88 Br.,
377 G. Frühjahr 38 37 bez. 88 Br. 37
G. Mai Juni 38 i bez. Br. G

Hafer 29 32 Frühj. 29 28 bez.
Palmöl 14 Br. 14 G.
Leinöl 13 Br 13 G.
Lichttälg 152 Br. 15 G.
Rüböl loco 12 bez. Jan. 12 Br. G.Jan. gebr. 122 bez. Br. G. Febr. März

S Br. 12 G. April Mai 12 bez.
Br. G.Spiritus loco ohne Faß 17 bez. Januar u.
Jan. Febr. 17 bez. Br. G. Febr.März 18 bez. u. G., 18 Br. Marz, April 18
bez. u. G., 18 Br. April Mai 182 bez.
Br. G. Mai Juni 19 bez. u. G. 19 Br.
Juni Juli 199, G. 20 B.209 Br.Roggen loco und Termine bei ſehr ſtillem Geſchäft wie
dDerum niedriger verkauft gek. 100 Wiſpel.

und etwas billiger gehandelt; gekünd. 800 Etnr.
Rüböl flau

Spiri
tus loco und Termine bei geringem Umſatz neuerdings
billiger verkauft gekünd. 30,600 Quart.

Breslau d. 29. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 7 G. Weizen weißer
54—68 gelber 5263 Roggen 38—43
Gerſte 34 40 Hafer 28 33
Stettin, d. 29. Jan. Weizen 56 60 bez. Frühj.
60 G. Roggen 362 87, Frühjf. 362 bez-, Mai
Juni 38 da Rüböl 12 April Mai 125 da. Spi
er bez. Febr. März 20 G. 20 da. Frühj.

s a.Hamburg d. 29. Januar. Weizen loco niedriger.
Roggen loco unverändert. Oel ſtille- e

Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 30. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Jol.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. Januar am alten Pegel 47 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.
Eisgang.

r D

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des 9. 10 des von dem Herrn
Miniſter des Jnnern unterm 5. Februar v. J.
beſtätigten Reglements zur Prämiirung von
Sparkaſſen Intereſſenten aus den Ueberſchüſſen
der Provinzial Hülfs Kaſſe wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von den
unſerer Sparkaſſe pro 1857 zur Praämürung
überwieſenen 98. 8 auf das Sparkaſ
ſenbüch Nr. 247 7 auf Nr. 303, 14
guf Nr. 309, 3 e auf Nr. 350, 6 auf
Nr. 352, 3 auf Nr. 396, 8 auf Nr.
467, 7 M auf Nr. 468, 6 auf Nr. 55.,
2 auf Nr. 18 auf Nr. 350. 9auf Nr. 240. 6 auf Nr. 840. 4
auf Nr. 1390. und auf Nr. 160 re
pPartirt worden ſind.

Halle, den 25. Januar 1858.
Die ſtändiſche Direction der Sparkaſſe

des Saalkreiſes.
S v. Baſſewitz.

Ein Ahrmachergehülfe
findet ſofort Condition beim Uhrmacher Louis
Schulze in Bitterfeld. Iſt derſelbe ein
guter und zuverläſſiger Arbeiter kann er auf
dauernde Arbeit, ein annehmbares Salgir und

Fonds und Geld Cours. SBerlin, den 29. Januar. eAmt 7777 T of Brief Geld f. Srief. Geld.Fonds Courſe. f. Brief. Geld. Berlin Hamburger v. (Stamm-) Pr. 4 79 lr. Freiw. Anl. 1100 do. Prioritäts 4 102 do do. 86St. Anl. von 18504910 100 do. do. II. Emifſ. 4 10 do. Prioritäts 4 82do. von 18624 101 100 S. -Potsd. Magd. 140, 189 do. II. Emiſſton 83
do. von 185445101 100 do. Prior. -Obl. 40 89 89 edo. von 185545 100 do. do. Lit. G. 98 98 Ausländ. Eiſendo. von 186564 101 100 do. do. Lit. D. 979 dahn Stamm
do. von 1857 45101 100 Berlin Stettiner 120 119 Jetien.do. von 18834 493 do. Prior. Obl. 45 Amſterd. Rotterd. 66 68Staats Schuldſch. 8 83 82 do. do. 11. Serie 4 85 84 Kiel Altong t

Präm. Anl. von Br. Schw. eib. 115 114 Löbau Zittau 41855 à 100 3 114 J Brieg Reiſ e (4 T 72 Ludwigsh. Bexb. 4 e 142Kur u. Neumärk. Cöln Crefelder u ainz Ludwigsh. 4 92 91 2Schuldverſchreib. 79 do. Prioritäts s 4 PReufſt.Weißenburg a SOder Deichbau Cöln Mindener 3 149 148 Mecklenburger 4 507Obligationen 4 S do. Prior. eObl. 45 100 Nordb. (Fr.Wilh.) 4 53Berl. Stadt Obl. 4 11002 do. do. II. Emiff. 5 103 Deſtr. frz. Staatsb. 200
do. do. 3 81 do. do. 4 86 JarskojeSelo e. Jdo. III. See 86Pfandbriefe. do. IV. Emiſſivn 4 86 86 Ausländ. PrioKur u. Neumärk. )Yüſſeldorf- Elberf. ritäts Actien.

Oſtpreußiſche 83 do. Prioritäts 5 100 Nordb. (Fr.Wilh.)5 98 978Pommerſche 84 84 Magdeb. -Halberſt. 197 B. Obl. J. de PEſ
Poſenſche 4 98 98 Magdeb. -Wittenb. 37 do. Sb. u. Meuſe 2
do 84 do. Prioritäts 4 Oeſtr. frz. Staatsb. 3 56 SSchlefiſche Münſter Hammer 4 aVom Staat garan Niederſchl. Märk. 4 91 90 Jnländ. Fonds.tirte Lit. B. do. Prioritäts 4 9090 Kaſſen VereinsWeſtpreußiſche 82 do. Conv. Prior. 91 h 91 Bank Actiendo do in. Serte o 90 goniger. Privatb. 4 o

Rentenbriefe. do. V Serie 1102 Magdeburger do. 4 852 aKure u. Neumärk. g. Hin Riederſchl. Zweigb. 84 Doſener do. 86 86
Pommerſche 4 e do. (Stamm) Pr. s 98 Berl. Handels Geſ. 1 85 84,
Poſenſche (4 91 Oberſchleſ. Lit. A. Disconto CommanPreußziſche 4 91 u. e dit Antheile 4 106 105Rhein u. Weſtph. 4 93 do. Lät. B. 3 130 129 Preuß. Hand. -Geſ. 4 s
Sächſiſche 82 do. Prior. Lät. a. Schl. BankVerein 83Schleſiſche 4 92 92 do. do. Lit. B. 3 79 Fabrik v. Eiſenbhb. s z
Pr. B. Antheilſch. 4 142 141 do. do. Lit. V. 88 u SFriedrichsd'or 18 13 do. do. Lit. W. 76 Preuß. Eiſend.Gold Kronen Pring W. (St.V. 65 QHuiitt. Bogen.
Andere Goldmün do. Pr. I. I. Ser. s 100 Presl.-Schw. Frb.
zen à do. III. Serieſs 100 III. Emiſſion 4 10o8Rheintſche 98 097 (Odpypeln-Tarnowis a
Eiſenb. Kctien. do. (St. Pr. 99 Rhein. 11. Emiſſion 92Aachen Düſſeldorf. 82 do. Prior. Obl. do. I. Emiſſion 90
do. Prioritäts 4 85 de v. Staat gar. 80 Rhein Nahe 4 so edo. U. Emiſſion 85. Ruhrorte(Crefelder e 279do. II. Emiſſion 4 93 Kreis Gladbacher z 91 Ausland. Fonds.

Aachen Maſtrichter 54 u do. Prioritäts Wraunſchw. Bank 4 120 109do. Prioritäts 4 do. l. Serieſg Premer Bank 4 103do. I. Emiſſion 5H 94 do. I. Serieſ z e Coburger Creditb. 4 Se 71Bergiſch e 83 Stargard s Poſen 97 96, DHarmſtädter Bank 99
do. Priorttäts 5 101 do. Prioritäts Deſſauer Creditb. 4 49do. do. II. Serje 5 10155 100 do. N. Emiſſion A. 97 Gerger Bank J 487

de. (Dortm aSpeſt) 4. 85 Thüringer s Pothaer Privatb. 4 879 86do do. Serie 93 do. Prior. Ob eininger Creditb sB. Anh. Ia. u. B. 11285 do. i. Serie z Norddeutſche Bank 4 76do Prior. 4 do. IV. Serieſ 95 96 Thüringer Bant 77 176do. do. a 96 96 Wilh. (Coſ. «Odb. 55 54 Weimarſche Bank 4 1303 102

G. 140 à 142 gem.
Wilh. 53 à 54 bez. u. G.

97 à 98 a bez. Deſſauer Credit 48 a gem.

BankActien. Roſtocker [Zf. 4 pEt.

78 B.u. G. Waaren Credit Geſellſchaft [5] 96* 97 bz.
Gas Actien [5] 102 bz. u. B.

Sächſiſch Thüringiſche

den Herren Zeichnern,

bis zum 1.
zu leiſten

Halle aS. den 31. Januar 1858.

Oeſterreich. Franz. Staatsbahn 198 a 199 gem.
Disconto Commandit Antheile 105 a a gem. DOppeln-Tarnowitz 73/, à 74 bez. u. Br. Darmſtädter Bank

Bei angenehmer Stimmung erfuhren ſämmtliche Courſ
ſche Fonds geſucht, während ausländiſche Effekten ausgeboten blieben.

Pommerſche Rentenbriefe 97 à 90 gem. Berlin Hamburger 108 a gem. Oberſchleſ. InAmſterdam Rotterdam 65 a. 66 gem. ger sie r nWMecklenburger 519 à bez. Nordbahn (Fr.
do. Prior. 271 gem.

e einen weſentlichen Auſſchwung, eben ſo blieben preußi

Hamb. Vereins Bank [4]. 95 B. Hannoverſche Bank
100 G. Luxemburger Bank [4] 86 B. Darmſtädter Zettelbank [4] 89 bz. Leipz. Creditbank Actien [4]

Moldauer Ereditbank Actien [4] 87 B. Deſterreich. Creditbank Actien [5] 116 bz.
Genfer Creditbank Actien [4] 56 bz. u. B. Berl. Hand. Geſellſchaft [4]85 bz. Schleſ. Bankverein [4] 84 bz.

Minerva BergwerksActien [5) 81 bz. Deſſ. Kont.

Actien- Geſellſchaft für
Braunkohlen Verwerthung zu Halle a/S.

Neunte Vinzahlung.
Die neunte Ratenzahlung von 105 iſt auf unſere Geſellſchafts- Actien J. Emiſſion von

beziehungsweiſe ſpäteren Erwerbern derſelben,
Preuß. Courant pro Actie, nach Abzug von 5 o Zinſen für die Zeit vom 1. De
cember v. J. bis 1. März d. J. (7 für jede 20

mit 20 Thaler

März d. J.
Die Gelder ſind an die Direction Brüderſtraße Nr. 16 hierſelbſt) unter Beiſchluß

der Quittungsbogen abzuliefern, reſp. portofrei einzuſenden.
Der Verwaltungs- Nath.

Holz Auction.
Mittwoch den 8. Februar e.

früh 10 Uhr
ſoll auf dem Rittergut Benndorf (Anhalte
punkt Gröbers) eine Partie ſtarke Pappeln,
brauchbar zu Brettklötzen und Staakhotzern,
ſowie auch etwas Kellholz, meiſtbietend ver
kauft werden.

Die Bedingungen werden vorher bekannt
gemacht.

Verkaufs Anzeige.
Einige hundert Centner gutes Heu verkauft

Wiedererſtattung der Reiſekoſten rechnen. H. W. Kretſchmann jun in Eiſenberg.

Wieſe Verkauf.
Eine einſchürige, in der Collenbeyer

Flur gelegene Wieſe, zwei Morgen enthaltend,
bin ich willens zu verkaufen. t

Frenzel in Lochau.
In einem hieſigen Penſionate finden einige

Knaben welche die Halliſchen Schulen beſu
chen, außer Koſt und Logis noch Beauffichti
gung der Arbeiten durch einen Lehrer, nach
Wunſch auch Unterricht in der Muſie, den äl
tern und neuern Sprachen. Nähere Auskunft
wird ertheilt Brüderſtr. Nr. 13 eine Treppe
höch.



r Pa. Bendheim Schmeerſtr. Ur. am Markt, Gr. fette Kiel Bücklinge
verkauft jetzt um mit dem großen Lager eleganter Kl idungsſtücke zu räumen 5 Topte e S e a ne a Bulkerin a empfing Aulius Riftert.

glans, Orlogfs und Röcke von ſchweren üffel und Double Stoff à 8 11 Aechtes Klette Oel àHoſen neueſter Deſſins 23 Schlafröcke v. 2 Creppeclke 35 5 en e x
Tuch Oberröcke u. Fracks v. 55 ſchwere Engl. Leder Hoſen 1273 15 wirkſamſte Mittel den Haarwuchs zu beför
NB. Großtes Lager von Confſirmanden Anzügen v. 9 Thlr. an ind das Ausſegen er

hindern empfiehlt Carl Having in
Her be in und We ſerla ch 8 in die Garrkeſche Buchhandlung

ganz excellenter Qualität offerire in Fiſchen und earin-Kerze
Ausheſchniten bilſigt. ine re à Pack T bei Abnahme vonMehreren à Pack empftehlt

e e In friſcher Sendung bei ApothekD. W man Schuſter in Jehnt, Herrn Zemt m C E.
merda, C. F. Sueß in Weißenfels C. F.Sander in Gerbſtädt, W. Bsrner in o Duzernſaat und rorbe Kleeſaat.

laut leda, E. Becherer in Mühlhauſen, Loſſier Oelkuchen, reine Rappskuchen im Gan
ärbig, J. G. Hoffmann in Calbe a/S. Conrad in Gra zen und einzelnfenhainchen, Lage in Artern, Sachtler in Bitterfeld, Rabener Frankenhauſen und Wagenfett, in Gebinden und Kiſtchen

Herrn Apotheker A. Hoffmann in Mücheln Amneit 2Lehmann. hre ine in CönnernJ S t in nun JMorſellen, Bonbons und Chocoladen Fabrikant, Leipzigerſtraße 165.. eine Eſſenwagren ſowohl Gut a
Diverſe Sorten gefüllte und Fruchtbonbons ſind ſtets friſch vorräthig bei auch Schmiede Stabeiſen notire ich jetzt

fül T. Lehmann. billiger. O. Giſlle in Cönnern
S J r T Einige Wiſpel SommerſtaudenrieſenroggenTäglich friſche Pfann-, Reibe und anderen Kuchen bei von hannie Sue zum ne
e D. Lekkumganmn. Ganzen und Einzelnen zu haben in der „gedenen Eule“ bei eMein Schnell und Schönſchreib Unterricht wird zu jeder beliebigen Stunde Dam. Starckens Erben.

am Tage und des Abends ertheilt. Jeder noch ſo ſchlecht Schreibende wird in 10 Naumburg, den 14 Janüar 1888. 4
Lehrſtunden zu einem geläuſigen Schönſchreiber ausgebildet; Honorar mit Garan Zwei böhmiſche Ochſen ſtehen zum Verkauf
tie 8 Reſultate meiner Schüler liegen zur gefälligen Anſicht bei mir aus. heim Oekonom Kahle in Merſeburg

G. Launddmarmn jun.- alle „PEnglischer Hof. Sand 630.

hamnpag nes l Zu Wreiburs.Sonntag den 7. Februar 18588 a satſtes e e unserGroßer Maskenball. JBillets à J ſind in der Fabrik ſelbſt und bei Herrn Kaufmann Hentſchel hier zu haben an der Kaſſe 10z

7

z g

Nur mit Maskenabzeichen verſehene und anſtändig maskirte Perſonen haben Eintritt Um zahlreichen Beſuch bittet en J

Freiburg. I. aimiee, ReſtaurateurNächſten e Tee als Se Februar Gr. Geſichts- MaskenG Uhr wird dure hieſigen Singverein, unter 2 itwir- e G. Leidenfr gt, r. Uniheſttkung des Eisleber Stadtmuſikchors ein Concert gege öue vo n
ben werden. Nach Beendigung iſt Ball. Hierzu ladet Stadttheater in Halle

geben ein der Geſwir Scheeren werin Heiligenthal. Das Madl aus der Vorſtadt,
Poſſe in 3 Acten von Neſtroy,

T. Für Conſirmanden eempfiehlt eine Auswahl in ſchwarzem Taffet, Thibet, Orleans, Atlas- Thibet Montag den FebrugrSei und verſchiedene Lunte Kleiverſtoffe s et Gaſtſpiel des Fräul. Amalie Weber

S 5 Don JuanSchmeerſtraße d den Mozart.g große Oper inGanz Elwira Fräul. Amglie Weber.Mantillen, Mantel und Umſchlagetücher We e
Schmeerſtraße a eintraube.Dienstag den 2. Februar 18858

v. K. Gumcde via 19, Abonnements oneeri.
John,

StadtmuſikdirectorT riscehe Trüeln eng unG. Goldschmfdt. u.ersten neuen rurnss. Oav ar Familien Nachrichtenbei

in am V orzüglicher Qualität ewpßnge und. empfehle bestens zu Be Verlobungs- Anzeige.

r. z Die Verlobung meiner Nichte Anng Stejedem Qaautum G. Goldsehmiät. z n Cactbeſtee Wa 9 s Knne errn Carl Morgenſtern in Ryszewoewpüet Mehte R Speckbcins alt bei Poſen beehre ich wich emg Ver
empfieb Goldsehmn i. wandten und Freunden ganz ergebenſt anzu

t g zeigen. uänzlicher Ausverkauf. i Bint Steher Kegteh
Wegen gänzlicher Aufgabe meines bisher geführten Geſchäfts und baldiger Räumung derne Fehabten Lokalttäten dealſtchtige ich mein Lager von Schnitt und Modewgaren möglichſt Verlobungs Anzeige.

Khnel zu räumen und verkaufe dieſelben deshalb von heute ab zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. Pauline Grieſing,

S. VI. Wwüecdläämeler, M grtt 4. t ver ei Verlobte JBandagen für Brüche, Maſtdarm und Müttervorfall bei r. ange. Wallwitz u. Trebitz a V. d. 28. Ja 1858.

GebauerSchwetſchre'ſche Buchdruckerei in Halle.
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uns Heilage zu Nr.

Monats Verſammlungen des ThüringiſchSächſtſchen
Geſchicht- und Alterthumsvereins.

Dienstag d. 3. November 1857. Nach Erledigung der geſchäftli
ſchen Vorlagen berichtete der Unterzeichnete über ein von Herrn Wald

mann, Oberlehrer am Gymnaſium zu Heiligenſtadt, verfaßtes und der
Vereinsbibliothek als Geſchenk überſandtes Buch unter dem Titel Ueber
den Thüringiſchen Gott Sruffo. Eine Unterſuchung der ältern Geſchichte
des Hülfensberges, eines berühmten Wallfahrtsortes im Eichsfelde. Hei

Zwei Meilen ſüdlich von Heiligenſtadt erhebt ſich am Ufer der Werra
lgenſtadt 1857.“

ein über 1000 Fuß hoher Berg, der Hülfensberg genannt welcher
auf ſeinem kegelförmigen, eine weite, freie und ſchöne Ausſicht gewähren
den Gipfel eine Kirche trägt, bei der ſich zu Pfingſten zu Johannis,

und am Sonntage und Montage nach Trinitatis zahlreiche Schaaxen von
Wallfahrern einzufinden pflegen. Der Urſprung dieſer Kirche und eines
in derſelben befindlichen merkwürdigen Krucifixes ward ſeit langer Zeit ge
wöhnlich auf Bonifacius und auf Karl den Großen zurückgeführt. Zwar
hatte ſchon zu Anfange dieſes Jahrhunderts der um die Geſchichte des

Eichsfeldes ſo hochverdiente gründliche Forſcher, der Kanonikus Johann
Wolf, die Haltloſigkeit dieſer Meinung aufgedeckt: gleichwohl fand ſie
immer wieder ihre Anhänger und noch ganz neuerdings ward ſie in
zwei beſonderen zu Mainz und zu Heiligenſtadt 1847 u. 1853 erſchiene
nen Schriften von Zehrt und Schäfer widerum auf die Bahn gebracht,
und ſogar die Verteidigung ihrer Richtigkeit verſucht. Hierdurch ſah
Herr Waldmann ſich bewogen ſie aufs neue in ernſte Unterſuchung zu
ziehen, und er hat ſeine Forſchung mit ſo ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit, ſo

umfaſſender und eingehender Gründlichkeit, und ſo einleuchtender Klar
heit geführt, daß ſie nicht nur für den Gelehrten, ſondern für einen
jeden der ihr mit geſundem und unbefangenem Urtheile folgt, vollkom
men verſtändlich und überzeugend iſt. Das gereicht ihm um ſo mehr
zum Verdienſte, je tiefere und je unmittelbarer eingreifende Wirkſamklit

diejenigen Vorſtellungen üben können, welche die katholiſchen Bewohner
des Eichsfeldes und der umliegenden Landſtriche mit der Hülfensberger
Wallfahrt verbinden. Indem aber jene Erzählungen nun kraft gitti
gen Be eiſes mit vollſtem Rechte aus dem Gebiete der echten beglaubig

ten Geſchichte verwieſen und (ſoweit ſie nicht bloße wilkürliche Erfin
dungen darbieten) dem Reiche der Sage zuerkannt worden ſind haben ſie
zugleich die ihnen wirklich gebührende viel höhere Und weiter greifende
Bedeutung gewonnen. Denn es ergiebt ſich jetzt, daß ſie an die ver
wandten Ueberlieferungen vieler anderen Orte Deutſchlands und der Nach
barländer ſich anſchließen und uns einen Blick eröffnen, der bis in die
älteſte Naturreligion der fernſten Urzeit unſerer Vorfahren zurückreicht.

Zunächſt unkerſucht Herr Waldmann, ſeit wänn denn in geſchicht
lichen Schriften die Gründung der Kirche auf dem Eichsfeldiſchen Hül
fensberge dem Bonifacius zugeſprochen worden iſt. Da findet ſich, daß
Letzner in ſeiner 1602 erſchienenen Hiſtorig S. Bonifacii ſolches zuerſt
in ausführlicherer Erzählung gethan hat. Vor Letzner begegnen nur ver
einzelte kurze Notizen, und zwar nur in ſolchen Schriften die eben
auch nicht viel älter ſind als Letzners Buch, und ſämmtlich nicht den

S amen glaubhafter geſchichtlicher Quellen beanſpruchen können die Spä
teren widerum ſtützen ſich auf Letzners Bericht. Dieſer aber erzählt
„Von Geismar iſt Bonifacius mit den Seinen vber die Werrha vnd
auff den Stuffenberg gezogen, darauff ein Teuffeliſcher Götze geſtanden,
Stuffo genandt, welchen das benachbarte Volck als einen Gott geehret
vnnd angebetet; denſelben hat Bonifacius verfluchet und verdammet,
vnnd ſoll daſelbſt in ein Loch gefahren ſein daher daſſelbige noch heut
zu tage Stuffens Loch wie auch der gantze Berg Stuffenberg genandt
wird. Vnd hat Bonifacius an ſtadt dieſes Götzenhauſes ein Oratorium
vnd Capell gebawet, auch einen Prieſter dahin verordenet, der das Volck
im Chriſtlichen Glauben vnterrichten vnd lehren ſolt.“ Weiterhin erzählte
Letzner bei Göttingen gründete Bonifacius eine Kirche, um welche ein
Dorf erbaut und Weende genannt wurde, weil Bonifacius ſich von dan
nen wider gewandt hat. Jm Hildesheimiſchen warf er den Götzen Reto
um, auf jenem Berge, der noch der Rethberg genannt wird, desgleichen
den Götzen Biel auf der Bielshöhe, den Oſteroth bei dem heutigen Oſte
roda, die Lara bei dem Schloſſe Lahr, die Jecha bei Jecheburg u. ſ. w.
Alle dieſe angeblichen Götter hat aber das deutſche Heidentum niemals
gekannt; ſondern Letzner, oder ſein unbekannter Gewährsmann hat ſie,
wie der Augenſchein lehrt, ſelbſt geſchaffen indem er, nach einer bei
den damaligen Chroniſten herſchenden Unſitte, den Mangel geſchichtlicher
Nachrichten durch wilkürliche an die Ortsnamen gelehnte Erfindungen er
ſetzte. Herr Waldmann hat überdies den ſtrengen geſchichtlichen Beweis
geliefert, daß auch abgeſehen von dieſen Erfindungen die ganze Erzäh
lung Letzners dem wirklichen Sachverhalte durchaus widerſpricht denn
die echten Quellen welche allein zuverläſſige Nachrichten über Bonifacius
geben lehren, daß Bonifacius die Kirche auf dem Hülfens oder Stuf

fen oder Staufenberge unmöglich gegründet haben kann.
e Etwas verwickelter erſcheinen die Erzählungen, welche Karl den Großen
mit dem Kruzifixe auf dem Hülfensberge in Beziehung ſetzen. Widerum
mit engſtem Anſchluſſe an den Eichsfeldiſchen Hülfensberg berichtet Letzner
in ſeiner im J. 1603 gedruckten Hiſtorig Caroli Magni: Nach einem
im oder bald nach dem Jahre 774 an der Werra über die Sachſen er
fochtenen Siege iſt Carolus mit ſeinen Rittern vnnd Hauptleuten auff
den Stuffenberg (Mons Stuffonis genandt, da für weniger zeit S. Boni
facius den heidniſchen vnd Teuffels Abgot verfluchet, vnd an die Stadt
ein Oratorkum, Gotkeshauß vnd ein Capel gebawet hat) gezogen vnd da
ſelbſt Gott dem Allmechtigen vor den Sieg vnnd gnedige vberwindung
herzlich gedanckt, bekandt vnd geſagt. Hie hat Gott, vnd ſonſt niemands

26. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
e Sralkle, Sonntag den 31. Januar 1858.

geholffen. Das fürgefürete Creutz daſelbſt gelaſſen vnd daneben ein reli
ches Opffer gethan vnnd verordenet, das man daſelbſt S. Bonifacti Capel
erweitern vnd ergrößeren ſolt, wie auch nach zeiten geſchehen iſt. Man
hat auch nach dieſer Zeit dieſen Berg nicht mehr den Stuffenberg, ſondern
S. Gehölffen berg als er noch heiſſet, genandt, warauf man alle Jahr
auff den Sonntag Trinitatis eine Walfart u. Jahrmarckt helt, dahin ſich
auch eine groſſe mennige art von mancherley Volcks verſammelt. Auch
dieſe Erzählung Letzners iſt ganz wider die geſchichtliche Wahrheit; denn
aus den alten und echten Quellen der Geſchichte Karls des Großen ergibt
ſich, daß er weder an der Werra, noch überhaupt in der von Letzner an
gegebenen Zeir perſönlich einen Sieg über die Sachſen erkämpft hat.

Herr Waldmann hat ſich aber nicht darauf beſchränkt, die Grundlo
ſigkeit des Letznerſchen Berichtes zu erweiſen, ſondern er hat ſich ferner
noch bemüht den Urſprung deſſelben zu erforſchen und aufzudecken. Da
ergibt ſich denn daß außer Letzner auch noch mehrere andere Chroniſten,
wie Becherer, Rivander, Pomarius, Bünting u. ſ. w. einen ähnlichen
Bericht darbieten, jedoch in verſchiedenen Punkten von einander abweichen
und ſchließlich ſcheinen alle dieſe verſchiedenen Berichte gefloſſen zu ſein
aus dem im J. 1492 zuerſt gedruckten ſogenannten Chronicon Brunsvi-
censium picturatum, einer mit Bildern verzierten niederſächſiſchen Chronik,
welche bald einem gewiſſen Conrad Botho bald einem andern Verfaſſer
zugeſchrieben wird, und nach Jnhalt wie Urſprung noch bei weitem nicht
ausreichend unterſucht worden iſt. Das Chronicon picturatum, welches
ſich ſeinerſeits wider auf eine uns unbekannte ſchriftliche Quelle beruft,
bringt aber den Aufenthalt Karls auf dem „Sunte Hulpenbarch und
ſeinen angeblichen Sieg über die Sachſen in Verbindung mit der Grün
dung Frankfurts am Main und Sachſenhauſens, und erzählt die Sache
ſo, daß der ſeiner Lage nach nicht näher beſtimmte Hülfenberg füglich in
der Nähe des Mains zu denken iſt. Dazu kam endlich noch, daß wider
andere Chroniſten von einem Hülfenberge bei Detmold, und von einem
Hülfenberge- bei Diepholz an der Hunte berichten, die ebenfalls beide ihren
Namen erhalten haben ſollen von der Hilfe, die Gott Karl dem Großen
bei Gelegenheit eines Sieges über die Sachſen gewährt habe. Dadurch
aber wird völlig klar und zweifellos, daß wir es hier weder mit wirklicher
Geſchichte, noch mit bloßer Erfindung, ſondern mit Sage zu thun haben
und Herr Waldmann leitet die Verbindung Karls des Großen mit den
Hülfensbergen daher daß die alten Quellen ſich häufig der Ausdrücke be
dienen, Karl habe Aomino oder deo adjavante, deo auxiliante, deo lar-
giente victoriam divino munere victor u. ſ. w. d. h. „mit Gottes
Hilfe den Sieg gewonnen. Gleichviel ob dieſe Erklärung richtig oder
irtümlich ſein möge ſo viel ſteht wenigſtens feſt, daß die verſchiedenen
in Deutſchland vorhandenen Hilfenberge ihren Namen unabhängig von der
Geſchichte Karls des Großen aus irgend einer anderen Veranlaſſung erhal
ten haben.

Nachdem Herr Waldmann in den beiden erſten Abſchnitten ſeines
Buches die Entſtehung der Erzählungen von einer unmittelbaren Bezie
hung des Bonifacius und Karls des Großen zum Eichsfeldiſchen Staufen
oder Hilfenberge dargelegt und erwieſen hatte daß ſie theils der Sage,
theils bloßer Erfindung ihren Urſprung verdanken und der wahren Ge
ſchichte widerſprechen, ſucht er im dritten Abſchnitte eine „urkundliche Ge
ſchichte des Hülfenberges“ aufzuſtellen. Dieſer Theil ſeiner Aufgabe iſt
bei weitem der ſchwierigſte, denn nicht nur ſind die dahin einſchlagenden
bis jetzt bekannten urkundlichen Nachrichten ſehr dürftig und mangelhaft,
ſondern es kommen hier auch noch mehrere andere ſehr umfaſſende, dunkle
und verwickelte Fragen in Betracht, welche zuvor erwogen ſein wollen.
Eine genügende Löſung dieſer Fragen erfordert aber reichere Hilfsmittel
als dem Herrn Verfaſſer zu Gebote ſtanden auch mag er aus guten
Gründen ſich eines tieferen Eingehens auf dieſelben enthalten haben
jedenfalls gebührt ihm das Verdienſt ſie erkannt und ans Licht gezogen
u haben.Was zuerſt die doppelte Benennung des Berges betrifft, ſo iſt Stou

fenberg die früher übliche, noch in den älteſten Urkunden um die Mitte
des 14. Jahrhunderts herrſchende Stouf bedeutet in altdeutſcher Sprache
ſowol einen Berg oder Fels, als auch einen Kelch, und gilt bekanntlich
noch heute als Eigenname mehrerer beſtimter Berge in Deutſchland die
gewönlich durch einen Beiſatz von einander unkerſchieden werden als Do
nauStauff, RegenStauff, der HohStauffen bei Reichenhall u. ſ. w.
Von Wichtigkeit für die Würdigung des Eichsfeldiſchen Berges iſt der
von Herrn Waldmann nicht berückſichtigte Umſtand, daß ſich an die Stau
fenberge gewiſſe Sagen eines beſtimmten Charakters zu knüpfen pflegen.
So wird vom Hohenſtaufen in Würtemberg die Sage der Grafen Hunt
erzählt, wie auf Geheiß der Gräfin die Magd 12 Knaben welche die Ge
bieterin auf einmal geboren hatte, in ein vorbeifließendes kleines Waſſer
die Hundsklinge, werfen wollte und dieſelben durch den Grafen gerettet
wurden. Auch weiß die Sage von daſelbſt wohnenden drei halb weißen
halb ſchwarzen Schweſtern Und in dem Staufen bei Reichenhall iſt eine
Felſenhöle, das Frauenloch genannt (welche alſo dem Eichsfeldiſchen Stuf
fensloche entſpräche), in der drei Frauen wohnten, von denen die eine halb
ſchwarz und halb weiß war, während die beiden anderen weiß warem
Weitere Auskunft über dieſe ungemein reich verzweigten Sagen und deren
mythologiſche Deutung bietet namentlich Panzer in ſeinen „Bayeriſchen

Sagen und Brauchen“, oder dem erſten Theile ſeines „Beitrages zur deut
ſchen Mythologie“ München 1848).

Die zweite Benennung Hülfenberg, welche ſeit dem Ende des 14
Jahrhunderts in Aufnahme komt, und 1429 zuerſt in der Form Hül
fensberg oder Gehülfensberg erſcheint (mit einem nach damals einreißen
der Unſitte fehlerhaft eingeſchobenen knüpfte ſich an die auf dem Berge
ſtehende Kirche welche nach dem Zeugniß der älteſten Urkunden einem



„nostri Jesu Christi in monte Steuffenberg“ (1367).

Aus geſchichtlichen Quellen iſt dieſer e e
winnen, ſondern nur aus de die ſich
das ſchon erwähnte Krucifix knüpft, und Herr Waldmann

kum Ausdrucke bringen ſollten.
Zloſters zum heiligen Grabe bei Bamberg,

„Sente Halfen“ geweiht war.

Salvatoris in Stuffenberg“ (1357) oder von einer „ecclesia Salvatoris
Hieraus läßt ſich

folgern daß die Geiſt lichkeit damals den Senté. Hulfen als gleichbe
deutend mit dem Heilande, mit Chriſtus aufgefaßt habe.
der Kirche ſich ein von der gewönlichen Form abweichendes Krucifix be

Da nun in

fand und noch befindet dem die Verehrung der Gläubigen vorzugsweiſe
galt, ſo ſcheint nichts näher zu liegen als die Annahme, die deutſche Be

nennung Sente Hulfe ſei eben nur eine Ueberſetzung des lateiniſchen Sal
Lator, Zu dieſer Auffaſſung bekennt ſich denn auch Herr Waldmann,
während der Kanonikus Wolf. nahezu die entgegengeſette Anſicht aufgeſtellt

aber freilich ſpäter wieder aufgegeben hatte.
Dennoch werden wir ſchon durch die Geſchichte der Sprache dahin

geführt in dem deutſchen Namen Sente Hulfe, oder hochdeutſch Sanet
Helfo, die urſprüngliche Benennung, und in Salvsator die ſpätere lateiniſche
Uebertragung derſelben zuſerkennen. Denn wenn Salyator die Perſon Chriſti

mit der Geltung eines Eigennamens bezeichnen ſollte, ſo iſt es von älte
ſter Zeit ab bis auf dieſen Tag in deutſcher Sprache immer nur durch
den Ausdruck „Heiland“ widergegeben worden ſollte es dagegen die Wirk
ſamkeit Chriſti, ſollte es den Erlöſer bezeichnen ſo findet ſich dafür nur

noch im 11. Jahrhunderte der ſpäter wider verſchwindende Ausdruck
„haltari (der Erhalter) und der zwar ebenfalls mit dem 11. Jahrhun
dert auftauchende, aber erſt nach dem Mittelalter in allgemeine Uebung
kommende Ausdruck „lösari, irlösari, Erlöſer“.
für eine Ueberſetzung von Salyator erklären will, muß nicht nur beweiſen

Wer alſo Sente Hulfe

de Belegſtellen für ſeine Behauptung beibringen, ſondern auch den Grund
„aufzeigen, weshalb zur Verdeutſchung- nicht die Appellativform Sanet Hel-
kari (Sankt Helfer), und auch nicht einmal die ſehr gebräuchliche zugleich
appellativ und auch als Eigenname geltende Participialform Helfant (der

Heilfende), ſondern grade wunderlicher Weiſe der bloße Eigenname Sanet
Heito (Sankt Hilfe) gewählt worden iſt.

Ablerdings hätte nach mittelalterlichem Brauche das deutſche Sanet
elfo eigentlich nicht durch Salvstor, ſondern durch Adjutor überſetzt wer

Den ſollenSalyator eintreten, ſobald eine Aenderung im Begriffe des Sanct Helfo
allein es konnte, ja es muſte dafür der lateiniſche Ausdruck

erfolgte, ſobald er mit dem gekreuzigten Heilande identificiert wurde. Und
daß dies wirklich geſchehen ſei bleibt nun noch anderweitig zu erweiſen.

der Sage und Legende die ſich vo

reits mit einſichtiger Sorgfalt das ihm erreichbare Marerial zuſammenge
ſtellt, welches die zur Sache erforderlichen wichtigſten Hauptzüge darbietet.
In ſeiner gegenwärtigen Geſtalt iſt das Krucifix des Eichsfeldiſchen

Hilfenberges nicht völlig maßgebend, da es bei einer neuerdings ausgeführ
ten Reſtauration mehrere characteriſtiſche Eigentümlichkeiten ſeiner früheren
Geſtalt eingebüßt hat.

helfend und ergänzend ein,
Dafür aber treten mehrere andere Krucifixe aus

welche erweislich eben dieſelben Vorſtellungen
Zunächſt ein Krucifix des Jungfrauen

angeblich aus der Mitte des
ten Jahrhunderts herſtammend, und, nach einem von Herrn Waldmann
mitgetheilten Bambergiſchen Berichte ausdrücklich nach dem Vorbilde des

Eichsſeldiſchen verfertigt. Ferner ein anderes in der (nur theilweiſe noch
vorhandenen) St. Gehülfen Kapelle auf der Brücke bei Saalfeld, an wel
ches ſich beſtimmte Sagen knüpfen z ſowie ein drittes leider im Bauern

kriege (1524) vernichtetes Gehülfenbild in der Predigerkirche zu Mühl
hauſen worüber freilich nur ſehr kurze und verwirrte Angaben vorliegen
und ſo noch verſchiedene andere. Alle dieſe Kruecifixe gehen wie Herr
Waldmann zeigt zurück auf ein altes und ſehr berühmtes in Lucca be
findliches Krucifix, welches der heil. Nicodemus, der Schüler und Freund
Chriſti, aus Cedernholz geſchnitzt haben ſoll, und an welches ſich gleichfalls

mehrere Sagen lehnen.
In vollſtändiger mit dem zugehörigen Beiwerke ausgeſtatteter Dar

ſtellung zeigt dieſe Gattung von Krucifixen, die Hilfen oder Gehilfenbil
der, von denen Herr Waldmann einige in Abbildung beigegeben hat eine

ärtige ans Kreuz geheftete Menſchengeſtalt, gekleidet in koſtbares bis auf
die Füße herabreichendes Gewand und auf dem Haupte nicht eine Dor
nen, ſondern eine Fürſtenkrone tragend. Unter dem einen ihrer Füße
ſteht ein Kelch, und der eine Fuß iſt beſchuht, der andere aber nackt, in
Dem der zweite Schuh vor einem ſeitwärts knienden fiedelnden Geiger zur
Erde herabgeworfen erſcheint.

Da lehnt ſich denn an mehrere dieſer Bilder eine wunderliche Sage,
deren verſchiedene Faſſungen zwar wie gewöhnlich, in Nebenzügen von
einander abweichen in der Hauptſache aber auf folgenden weſentlichen
Jnhalt hinauslaufen Eine Königstochter, nach der gewöhnlichen Angabe
von Portugal, wird von einem heidniſchen Fürſten oder gar von ihrem ei
genen heidniſchen Vater zur Ehe begehrt. Dem auszuweichen bittet ſie
Gott um eine ſolche Veränderung ihrer Geſtalt, daß ſie fortan ihrem Be
werbern misfalle, und darauf wächſt ihr ein Bart. Der Vater aber läßt
ſie, wegen des beharrlichen Bekenntniſſes ihrer Liebe zum gekreuzigten
Heilande, ſelbſt ans Kreuz ſchlagen. Den Geiger laſſen die Sagen theils
vor ihr ſelbſt muſtciren, während ſie ſelbſt noch lebendig am Kreuze hing,
theils nur ihrem Bilde ſeine andächtige Verehrung darbringen. Sie be
lohnt ihn für ſeine Frömmigkeit durch Herabwerfung des einen ihrer koſt
varen Schuhe und als, nach der einen Sagenfaſſung, der Geiger beſchul
digt wurde den Schuh geſtolen zu haben rechtfertigt ihn das Bild da
durch, daß es ihm denſelben Schuh zum zweitenmale herabwirſt.

(Fortſetzung folgt.

In der älteſten bekannten Urkunde vom
J. 1352 verpfändet jemand ein Gut „mime herren sente Hulfen und
Asiner kercken zu Stotffenberg““, und die zunächſt folgenden von Geiſtli
ſchen ausgeſtellten lateiniſchen Urkunden ſprechen von einer „ecclesia Sancti

nicht zu ge
ſelbſt hat der

Stadt Zürich

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen

in Halle.
Sitzungen am 13., 20. und 27. JanuarNachdem in der erſten Sitzung d. J. der bisherige Vorſtand und wiſſenſchaftliche

Ausſchuß für das laufende Jahr wieder beſtätigt worden theilte der Vorſitzende Hr.
Giebel, aus einem Schreiben des Hrn. Deiner auf Banka mit, daß derſelbe

eine reichhaltige Sendung ſehr werthvoller zoologiſcher und mineralogiſcher Gegenſtände
vorbereitet habe und legt einen dieſem Briefe beigefügten Fadenwurm vor, an welchen
die Bankaneſen abergläubiſche Anſichten knüpfen. Auch Stückchen der bei Seeben in
einer alten Pappel als Kern vorgefündenen Satzvappel wurden vorgezeigt. e

Hr. Wislicenus verbreitete ſich über den chemiſchen Nachweis der immer häu
figer werdenden Vergiftungen durch Phosphor. Nachdem er dargethan, daß zu dem
ſelben die Gegenwart von noch nicht oxydirtem Phosphor in den Eingeweiden dadurch
Getödteter nöthig iſt und die bisherigen Methoden beſprochen hatte ging er zu der
neueſten, von Mitſcherlich angegebenen über. Seinen Bericht über dieſelbe und über
die Beſeitigung der möglichen ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe und die Erklärung
der dabei wabrnehmbaren Erſcheinungen veranſchaulichte er durch Vorzeigung des Ap
parates und Anſtellung des Verſuches ſelbſt, durch welchen er den Beweis von der an
ßerordentlichen Zuverläſſigkeit und Genauigkeit des Verfahrens, ſelbſt bei Gegenwart

außerordentlich kleiner Phosphormengen lieferte e nDarauf theilte Hr. Giebel die Reſultate ſeiner Unterſuchungen der ſiluriſchen
Faung des Unterharzes mit. Dieſelbe lieferte 96 Species, von welchen 18 entſchieden
oberſtluriſche ſind und die meiſten übrigen wenigſtens Analoga ſolcher ſind ſo daß
nunmehr das Auftreten oberſiluriſcher Schichten im Selkethale außer allem Zweifel iſt,
r ws dieſer Unterſuchung wird in den Quartabhandlungen des Vereines puhbli
cirt werden.

finde. Eine Anzahl Kaleidoscope bei denen die Spiegel unter e e

werden. Darauf ſchilderte HerrMerſhange e beraus große

wurden vorgelegt

Naturwiſſenſchaftliche Vorträge.
Herr Dr. F. A. Oldenburg hat einen ſechsſtündigen Cöurs von

Vorträgen aus der Naturgeſchichte annoncirt. Der Benannte iſt mit den
beſten Empfehlungen angelangt ſo ſagt ein Stettiner Blatt von ihm

Herr Dr. Oldenburg hat geſtern die Reihe ſeiner naturwiſſen
ſchaftlichen Vorkräge in der Anla des Gymnaſiums begonnen und durch
einen ſehr blühenden, eben ſo lebendigen, als lichtvollen Vortrag unter
ſtützt von einem ausgezeichneten Planetarium, welches die 75 Sterne un
ſeres Syſtems mit der Sonne in verhältnißmäßigen Größen und Umlaufs
zeiten zeigt, die allgemeinſte Anerkennung ſich erworben Wir halten es
für unſere Pflicht, diejenigen, welche dem erſten Vortrage nicht beigewohnt,
ſich aber für den Gegenſtand intereſſiren darauf aufmerkſam zu machendaß ihnen ſelten Gelegenheit werden dürfte dieſen wichtigen Gegenſtand in

ſo anſchaulicher und durchaus verſtändlicher Weiſe dargeſtellt zu ſehn.

Albert Stadtſchulrath. Pr. Emsmann Profeſſor
Dieſe öffentliche Anerkennung von Fachmännern dieſer Wiſſenſchaft

verſpricht uns demnach das Beſte

Fremdenliſte. WAngekommene Fremde vom 29. bis 30. Januar.
Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Hutſchinſon a. England Schuchmann a. Cre

feld Ruprecht a. Brandenburg Schlieher a Berlin, Capelle a. Bremen, Gré

court a. Paris. Hr. Hotel. Rainpille a. Brüſſel 8 SHr. Rent. Mühlberg a. Hannover. Die Hrrn. Stuch. v d.
Oſten Tannewitz, v. Oertzen Marien, v. Glaſow, v. Goßlar u. v. Trotha a.
Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Hundius u. Eichmann a. Berlin Wilhelm a
Glauchait Berger a. Kaſſel, Heberle a. Biberach s

Goläner Ring Hr. Freigutsbeſ- v. Vibling a. Oberack. Die Hrrn. Kaufl.
Müller J e e en Andrenack a. Magdeburg Wimmer a. Königsberg, Heiligenſchmidt a. Johonngeorgenſtadt, Tei mann a. LeipziHr. Fabrikbeſ. Liebiſch a. Augsburg e t t annge. lin

Goldner Löwe: Die Hren. Kauſl. Mertens a. Magdeburg Renner a. Bres
lau. Hr. Chemiker Hildebrandt a. Dresden. Hr. Beamter Wagner a. OldStaclt Hamburg o daHre Rittergutsbeſ. Maquet a. Brachſtedt. Hr. Geh.Sauer a. Dresden. Hr. Bauführer Krähnert a. a e e
Baumgart a. Worms. Die Hrrnu. Kaufl. Brauſcheid a. Elberfeld Poppehauer
a. Poſen, Michel a. Köln, Nettesheim a. Heldern.

Sehwarzer Rär Hr. Handl. Reiſ. Hädrich a. Reichenbach. Hr. Kaufm.

J r r re Großörner. Soldne Kugel: r. Jäger Beck a. Sondershauſen. Die Hrrn. Kauſt.u. Ernsthal a. Berlin, Herſchfeld a. Liegnitz, Michel a. San t San

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitte.

29. Januar.
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gaben im

gen,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Intereſſenten der Magdeburg ſchen Land
FeuereSocietät im Saalkreiſe benachrichtige ich
hierdurch, daß zur Deckung der Societäts Aus

I. Semeſter pr. ein Beitrag von
15 Sgr. von jedem Hundert der reducirten
Beitragsſumme erforderlich iſt und daß die Er
hebung dieſes Beitrages Mitte des Monats
Februar ſtattfinden wird.

Demnach ſind beizutragen von jedem Hun
dert der Verſicherungsſumme für Gebäude

a) der 1ſten Klaſſe 6 Sgr.,
der 2ten Klaſſe 9 Sgr.

c) der Zten Klaſſe 12 Sgr.
Die Beiträge der Intereſſenten im Saal-

kreiſe für das i. Sem. pr. betragen im Ganzen.
6595 Thir 15 Sgr. 3 Pf.

Halle, den 16. Januar 1858.
Der Kreis FeuerSocietäts-Director, Landrath.

t e W J. A.Der Kreis Deputirte
gez. Neubaur.

Bekanntmachung
Vormundſchafts- Angelegenheiten

betreffend.
Die in der Stadt Halle wohnenden Vor

münder der unter unſere Gerichtsbarkeit gehö
rigen Pflegebefohlenen werden aufgefordert, im
Laufe des Monat Februar d. J. die gedruckten
Formulare zu den Erziehungsberichten in dem

Erdgeſchoſſe des Kreisgerichts bei deſſen Haus
wart in Empfang zu nehmen gehörig ausge
füllt und unterſchrieben den Herren Geiſtlichen
der Parochie der Pflegebefohlenen zu übergeben
und mit deren und der Herren Bezirksvorſteher

Bemerkungen verſehen, ſofort nach abgehal
tenem Conferenztermine an uns zurückzuſenden.

Für jede Vormundſchaft iſt ein beſonde
rer Bericht zu erſtatten.

Halle a/S., den 22. Jan. 18588.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Karl Magasberg zu Quer
furt iſt zur Anmeldung der Forderungen der
KonkursGlaubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 15. Februar d. J. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben werden
aufgefordert, dieſelben ſie mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht mit dem dafür verlang
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 23. December 1857 bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 24. Februar 1858
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Rukſer
im Terminszimmer Nr. 8 anberaumt, und wer
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde

rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet
haben

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizüfügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjfjeni

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts Anwälte Heydrich und
Krüger zu Sachwaltern vorgeſchlagen
Querfurt, den 23. Jänuar 1858.

Prociama.Der Oekonom Johann Auguſt Mül-
ler, geboren am 3. Auguſt 1809 zu Lößnig
bei Leipzig Sohn der längſt verſtorbenen Pe
ter Müller ſchen Eheleute von Klein

Scheorlopp, iſt vor ohngefähr 20 Jahren
von einem Landgutsbeſitzer in Buenos Ayres

in Süd Amerika als Schäfer engagirt worden
und ſeinem Dienſtherrn während der Leipziger
Michgelis Meſſe 1837 in jenen fremden Welt

theil gefolgt. Seit ohngefähr 15 Jahren, wo
der p. Müller angeblich als Oekonomie Jn
ſpector bei ſeinem Dienſtherrn angeſtellt ſein
ſollte, hat Jener jedoch nichts wieder von ſich
hören laſſen, auch iſt über ſein Leben und ſei
nen Aufenthalt bisher nichts zu ermitteln ge
weſen.

Der Johann Auguſt Müller, ſowie
die von ihm etwa zurückgelaſſenen Erben und
Erbnehmer werden daher hiermit auf

den 14. September I858
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine
mit der Auflage vorgeladen, ſich vor oder in
dieſem Termine bei uns entweder perſönlich
oder ſchriftlich zu melden widrigenfalls der
Johann Auguſt Müller für todt erklärt
und ſein Vermögen ſeinen nächſten legitimen
Erben zugeſprochen werden wird.

Lützen, den 11. Novbr. 1857.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

II. Bezirk.

Nathskellerwirthſchafts
Verpachtung.

Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, deren
Pachtzeit mit dem 1. Mai d. J. abläuft ſoll

den 18. Februar d. J.
Vormittag 10 Uhr

auf dem Rathskeller hierſelbſt anderweit auf
Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die betreffenden Pachtbedingungen können
bei uns eingeſehen werden.

Heldrungen, den 29. Januar 1858.
Der Magiſtrat.

TaubſtummenAnſtalt.
Für einen Taubſtummen hieſ. Anſtalt, der

ziemliche Fertigkeit im Sprechen und Schreiben
beſitzt, ſuche ich hier für nächſte Oſtern einen
Schuhmacher als Lehrmeiſter, welcher 50
Prämie zu erwarten hat. Zu ſprechen in den
Wochentagen Mittags 12 1 Uhr. Klotz.

Fixſterne, Nebelſterne.

Abonnement auf 6 populäre Vorleſungen aus der
Naturgeſchichte

von Br. F. A. Oldenburg im Aktus Saal des k. Pädagogiums am 2. 4., 6
11. und 13. Februar 6 Uhr.

Jnhalt: J. Einleitung. Kraft und Stoff. Die Sterne. Das Sonnengebiet. II. Son
ne, Erde Mond, Finſterniſſe, Ebbe,, Fluth, Golfſtröme.

IV. Die Schöpfungstage (geologiſche Skizze).
des Erdinnern, Urmeer und Becken der Jetztzeit, Kohlen.

III. Kometen, der Weltuntergang,
V. Die Geiſter

VI. Entſtehen der Pflanzen, Thiere
und Menſchen ihre Geiſter. Ende des Erdlebens.

ren, Erdprofil, Kohlenkarten c.

Werthvolle Apparate unterſtützen dieſe, in den meiſten deutſchen Hauptſtädten und vor
ihren hohen Fürſten gehaltenen Vorträge; als: ein Planetarium von 300 Rädern bewegt
die 81 Körper unſeres Syſtems ſind darauf in verhältnißmäßigen Größen und Laufszeiten dar
geſtellt ein Tellurium; Mond und Sternkarten; vier vorweltliche Landſchaften mit 16 Thie

Preis für 6 Vorträge 2 Familien bis 4 Perſonen
3 1 Stunde F. Billets ſind in den Buchhandlungen der Herren Fricke (Brü
derſtraße) und Pfeffer (am Markt), wie an der Kaſſe zu haben.

Das an der Halle gelegene Grundſtück Nr. 10,
wegen großen Räumlichkeiten zu Niederlagen c.
paſſend iſt zu verkaufen und wird hierüber
Näheres Alter Markt Nr. 14 mitgetheilt

Jn einer von Chauſſeen durchkreuzten Pro

Ackerwirthſchaft von circa 70 Morgen durchſchn.
Gerſtenland I. Claſſe und den nöthigen Wieſen
billig zu verkaufen. Das dazu gehörige Wohn
haus mit ſehr geſuchten Quartieren, hat 17
heizbare Zimmer für 20 Pferde Stallung,
Wagenremiſe, Küh und Schweineſtälle und
ſehr großen Hof nebſt Garten. Kaufliebhaber
wollen ſich an Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung wenden.

Ein ſehr ſchönes, erſt vor 2 Jahren neu er
bautes maſſives Wohnhaus mit circa 36 gro
ßen Wohnzimmern, nebſt Seitengebäude, Pfer
deſtall, Wagenremiſe und Heuboden und übri
gen Stallungen zwei Thoreinfahrten ſowie
vorzügliches Brunnenwaſſer, ſoll unter ſehr an
nehmbaren Bedingungen verkauft werden Zu
erfragen Breitenſtraße Nr. 22 bei Kaemnitz.

Penſions Anzeige.
Ein Geiſtlicher auf dem Lande wünſcht zu
gemeinſchaftlichem Unterrichte mit ſeiner 12 jäh

rigen Tochter ein oder zwei junge Mädchen
paſſenden Alters in Penſion zu nehmen.
Adreſſen werden in Halle gr. Ulrichsſtraße 23
sub. P. M. portofrei erbeten

Jn unſerm Material Waaren u. ſ. w
Oetail- Geſchäft iſt eine Stelle für eine ge
wandte Verkäuferin offen. Perſonen mit
guten Atteſten wollen ſich ſchriftlich oder per
ſönlich melden.

Halle. W. Fürſtenberg S Sohn.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern bei
mir in die Lehre treten.
Brandt, Bäckermeiſter, Leipzigerſtr. Nr. 19.

Einem wirklich gebildeten jungen Mäd
ſchen wird eine Stellung bei einer einzelnen
Dame als Geſellſchafterin und Hülfe in der
Wirthſchaft nachgewieſen großer Berlin Nr. 13,
eine Treppe hoch.

vinzialStadt, in der Nähe der Oder iſt eine

Lehrlings-Geſuch!
Für meine hier führende Handlung kann noch

ſofort ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen placirt werden

Halle a/S. Louis Fritſch.
Eine HOreſcherfamilie wie ein unverheirathe

ter Hofmeiſter, mit guten Akteſten, finden
Wohnung und Dienſt zum April auf dem
Kammerei- Gute Beeſen

W. Sander
Eine tüchtige Landwirthſchafterin von geſetz

ten Jahren mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht
Condition durch Frau Hartmann, kl. Mär
kerſtr. Nr. 9.
Ein junges, ſittliches, befähigtes Mädchen
ſucht zum erſten April vorzugsweiſe im Laden
oder auch im häuslichen Kreiſe eine Stelle.

Offerten bittet man gefälligſt abzugeben un
ter B. K. Weißenfels, große Burgſtraße
Nr. 69, Parterre links.

Ein verheiratheter praktiſcher Müller, wel
cher die ſelbſtſtändige Führung einer Mahl,
Hel und Schneidemühle zu übernehmen im
Stande iſt, Zeugniſſe ſeiner Brauchbarkeit auf
zuweiſen hat aber nur einem ſolchen wird
eine annehmbare Stelle nebſt Wohnung in der
Mühle nachgewieſen durch
L. Weineck in der Steinmühle bei Halle.

Jch warne einen Jeden meinem Manne
Hermann Ubel zu Döllnitz etwas von
meinen Sachen abzukaufen, da ich mit ihm in
der Scheidung liege.

Döllnitz, den 29. Januar 1858
Die Ehefrau Henriette Ubel.

Ein Samenrind, 3 Jahr alt, hat zu ver
kaufen Gottlob Ehrenberg.

Dornſtedt, den 29. Januar 1858.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Ver

kauf bei Knaut in Lieskau.
Ein ſchwerer ſchlachtbarer Bulle ſteht

auf der Domaine Roitzſch bei Bitterfeld zum
Verkauf.

Eine ſtarke neumelkende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

A. Kreyſing in Brehna



Obgleich wir früher ſchon durch ei
lenetabliſſements bedeutend erhöht hatten, ſo konnten wir dennoch bei g

nicht

liches Fabrikat liefern Fönnen.
Halle a/S. I888.

An zeig e.
genügen z daher haben wir jetzt unſere Werke noch durch eine neue Anlage mit vier

e Dieſes neue Werk ausſchließlich zur Weizenmehlfabrikation und na
hat in Bezug auf Qualität des Fabrikats ſowohl, als ſeine Leiſtungsfähigk
troffen ſo daß wir einem reſp. Publikum, insbeſondere denjenigen Geſchäftsfreunden, deren

oftmals wegen Kürze der Zeit nicht realiſiren konnten, hiermit die ergebene
oder Beſtellungen wir jetzt nun in kürz

ne Reihe neuer Werkanlagen die

eſter Zeit ausführen insbeſondere aber ein in Qualität

Leiſtungsfähigkeit unſeres Müh-
roßem Andrange vielen Aufträgen

it vier Mahlgängen erweitert
ch Küh liſchen Syſtem conſtruirt,

eit unſere Erwartungen weit über
2 Aufträge wirAnzeige machen, daß Aufträgennbertref

Die Beſitzer der hieſigen Neu und Bäckermühle, S
Gebrüder Weinedck. 1

4

Es iſt uns wiederholt zu wiſſen gethan daß man behauptet hat: „Für weniger Geld könne man keit
Protest.

nen guten Feder-Sattel haben
Wir erklären hiermit daß unſere Sättel hinſichtlich des Aeußern gewiß jeder Concurrenz nur auf das Vortheilhafteſte zur Seite geſtelkt wer
den können und garantiren wir hinſichtlich der Güte und Brauchbarkeit alle und jede An
machen kann und bemerken beiläufig

Daß man bei uns für 28 bis 36

bezahlt. ars nHalle.

forderung die man an ſolches Stück Arbeit

s mindeſtens daſſelbe kauft, was man anderer Orten mit 40 bis 50 3
n d Im Auftrage des Regiments Sattler A. F. Meister,

Brifecdir. Taubert, Alter Markt 21.
echt Awertaniche n

us der Fabrik von Rutehinson Henders

inmischuhe
m C Co. empfiehltF. Schoerttev.

S ltps, alsbingen n. Oravatten
in den neueſten Facons empftehlt

Offieier C Einem Königlichen Hochlöblichen

O r n ſnmhen Königl. Staats-

Schoettien.
villig

Steuer und Telegrap
ſondere Preis Courante, die wir auf

Wo wir die Maaße nicht beſitzen genü

FabrikM und Niederlage

Niederlage in Königs
Ein gewandter Detailliſt ſucht ſofortiges

Engagement unter gefäll. fr. Adr. F. P. durch
Ed. Stückrath in der Exped. dieſer Ztg.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern H. Jä
nicke, Holz und Horndrechsler große Ul
richsſtraße 54.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
kreten bei F. Lautenſchläger, Schuhma

chermeiſter, Mittelſtr. N.

Berg Arbeiter Geſuch.
Bei dem Sehachtabteufen in Drovyßig bei

Hohenthurm finden noch einige tüchtige Häuer
dauernde Beſchäftigung. Das Nähere große
Ulrichsſtraße Nr. 18.

S (Offene Stelle. Ein Wittwer wünſcht
zur Beaufſichtigung ſeines Hausſtandes eine
gebildete Dame (gleichviel welchen Alters) un

ter günſtigen Bedingungen baldigſt zit engagiren
und ertheilt darüber Näheres das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunmſchwetg.

hen Beamte 2C. haben wir be
Verlangen portofrei überſenden.

dungsſtückes, doch können wir auch mit Maaßanwe

Fohr Sp e erin Berlin, e Sag Straße
berg i. Pr., Schmiedeſtraße 23 in Cöln, Brückenſtraße

gt die Einſendung eines gut ſitzenden Klei
iſungen aufwarten.
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des

Königs der Niederlande.

Aechten feinſten ſchönſchmeckenden

MoeceaCheribon-Domingo-Caffee

a 12 12 a 10empf. täglich friſch gebr. Rich. Jungmeiſter.

Strohhüte werden zum Waſchen und Mo
derniſtren angenommen bei Emma J. Meyer
in Gröbzig, neben der Poſt Expedition.

Verkauf.
Zwei vollſtändig ziemlich neue Handpum

pen mit kupfernem Saugwerk von je 10 Lach
ter Länge und 6 Zoll Durchmeſſer liegen im
Ganzen oder in einzelnen Theilen auf der
Grube Anna in Oroyßig bei Hohenthurm
preiswerth zu verkaufen. Das Nähere auf der
Grube ſelbſt oder bei Unterzeichneten in Halle.

R. Gallrein, gr. Ulrichsſtraße 18.
Stellen -Geſuche. Comtoiriſten, ſowie

Commis für die verſchiedenen Branchen der
Handlung können bei Vacanzen koſtenfrei em
pfohlen werden durch A. Lüderitz, Agen
turComtoir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

Einen Lehrling ſucht unter annehmbaren
S n en A. Krauſe, Liſchlermeiſter,

eipzigerſtraße Nr. 27.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
F. Quente, Orechslermeiſter,

Eine große Auswahl von Kleidungsſtof
fen, Donble-Shawls, Umſchlagetü
chern, Buckskin u. dgl. empfiehlt

D. Kurz weg, Leipzigerſtr.
Türkiſche Pflaumen, groß, ſleiſchig
und ſüß, empfiehlt im Ganzen und Einzeln

Guſtav Niemeyer.

W ren e ehedenen Größen offerirt

A. Wiebecke, Brüderſtraße
K e friſche Pfannenkuchen Leipzigerſtraße

r. 8

Todes Anzeige.
Heute Morgen 8 Uhr verſchied nach 3 wöchent

lichem Krankenlager im 80. Lebensjahre ruhig
und Gott ergeben unſere geliebte Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau Marie
Dorothee Brandt. Sie war eine gute,
treue und liebevolle Mutter. Sanft ruhe ihre
Aſche und ihr Andenken bleibe uns Allen im
Segen Verwandten und Freunden dies zur
Nachricht.

Drehlitz, den 29. Januar 1858

Beamten hen v ne Fabrik aller Uniforms ken n de nene
G fecten, die Gegen ſtande er niſo a J ar nann im Bierkeller
Bekleidungs egenſtan e welche auf Beſtellung in kür 9 V an igun en in
zeſter Zeit gefertigt, elegant, gut ſitzend und vorſchriftsmäßig geliefert werden. ner en den

Ueber alle Gattungen Uniformen, als für: net r e a ſag u e
]Johanniter, Kammerherren, Landſtände, e h en KntenConſule, Regierungs Juſtiz, Banu, Berg e

Communal Eiſenbahn Forſt Poſt gamtlien Nachrie

Heinrich Brandt nebſt Frau und Kindern

n TodesAnzeige.
Am 24. Januar wurde uns unſere theure

Schweſter, Alwine Probſt, in einem Al-
ter von 18 Jahren 2 Monaten unerwartet
durch den Tod entriſſen.
Hand des Herrn auf uns; denn vor drei Jah
ren erſt verloren wir Vater und Mutter. Wie
uns aber der Glaube an den allwaltenden Gott,
der nur wohlthut, auch wenn er Wunden ſchlägt,
Troſt verleiht, ſo hat unſern wunden Herzendie große Theilnahme Balſam e
für danken wir mit tiefgerührtem Herzen. So
ſei der wärmſte Dank geſagt den Jugendfreun
dinnen der Entſchlafenen, die den Sarg ſo ſchön
mit Krone und Kränzen ſchmückten Dank der
theuren Freundin, die mit aufopfernder Liebe
die Selige pflegte; Dank dem Herrn Paſtor
Thieme, der mit dem Worte Gottes unſere
Seelen labte, Dank dem re e wie
dem Herrn Cantor Apel für die Geſänge,
die beim Begräbniß geſungen wurden. Sol
ches Alles hat uns getröſtet und aufgerichtet

Steunden am Begräbnißtage
den 27. Januar 1858

Alter Markt Nr. 19.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebene n

Schwer ruht die
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